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Tagesordnung: 

 ToP 1 – Begrüßung und aktueller Stand  

 ToP 2 – `Markt der Themen`  

(Demografie, Klimaschutz, Klimafolgenanpassung, Innenentwicklung)   

 ToP 3 – Ausblick 

 

TOP 1: Begrüßung und aktueller Stand  

Heidi Gertken begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Jugendheim in Schleper 

(nachfolgend TN genannt), insbesondere Herrn Ludger Frese – Klimaschutzmanagement 

Stadt Meppen.  

Die Prioritätenlisten von Dörgen und Lohe liegen dem Planungsbüro vor, Bokeloh hat seine 

erarbeitet und wird die Liste in den kommenden Tagen an das Planungsbüro weiterleiten. 

In der Ortschaft Bokeloh wurde ein erster Entwurf für ein Nutzungskonzept des Dorfgemein-

schaftshauses erstellt und den AK-Mitgliedern aus Bokeloh vorgestellt – es bildet die Grund-

lage für die weitere Konzeption und Planung. 

 

Daseinsvorsorge 

Heidi Gertken stellt die Ausgangslage vor:  

 

 Bokeloh mit Dorfladen (Öffnungszeiten am Vormittag), Gaststätte Giese und Hotel 

Hasetal mit Restaurant 

 Lohe mit Bäckereiwagen (täglich außer Montag) und Frischemobil (1x wöchentlich) 

 Dörgen Bäckereiwagen und Frischemobil (1x wöchentlich)  

 

Für das Leben auf dem Dorf sind diese Einrichtungen von entscheidender Bedeutung, dass 

wurde vom Arbeitskreis mehrfach bestätigt und die Online-Befragung hat diese Thematik 

ebenfalls verdeutlicht. Das eigenständige Einkaufen ermöglichen, ist insbesondere für die 

ältere Bevölkerung, für Kinder und für mobilitätseingeschränkte Bürger und Bürgerinnen sehr 

wichtig.  

Aus diesem Grund wurde ein Gespräch mit der Backhaus Kinder- und Jugendhilfe, Betreibe-

rin des Dorfladens und des Hotels Hasetal, geführt. Das Gespräch hat gezeigt, dass der 

Dorfladen und auch das Restaurant für die Ortschaft Bokeloh betrieben werden. Die Öff-

nungszeiten des Dorfladens am Nachmittag haben sich nicht mehr gelohnt, da sie nicht in 

Anspruch genommen wurden; trotzdem sind die Einkaufszahlen gleichgeblieben. Die Kun-

den haben sich darauf eingestellt. Im Hotel Hasetal kann „nach alter Tradition“ der Beerdi-

gungscafé mit Nachbarschaftshilfe durchgeführt werden. Das Restaurant wird auch  von vie-

len Bokelohern besucht, Anziehungspunkt ist dabei auch der Spielplatz hinter dem Lokal.  

 

Im Gespräch wurden erste lose Ideen zur Entwicklung in Bokeloh besprochen, die jedoch 

nur gemeinsam mit der Dorfgemeinschaft realisiert werden können: 

 Ein Dorfladen kann nur mit dem Dorf funktionieren 

 Lieferservice für die Dorfregion 

 Fahrdienste zur Kirche in Bokeloh 
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 `Bürgercafe` in der alten Scheune, im Zusammenhang mit der `Otto Pankok-

Ausstellung` 

 Backhaus verfügt über Ressourcen, die genutzt werden können 

 Ideen müssen gemeinschaftliche angegangen werden 

 

 

TOP 2: Markt der Themen   

Klimaschutz / Klimafolgenanpassung / Referent Ludger Frese (siehe Anhang  

Präsentation 1)  

 

Von Ludger Frese werden im Bereich Klimaschutz diverse Möglichkeiten zur Förderung der 

energetischen Sanierung aufgezeigt – Möglichkeiten für Kredite sowie Zuschüsse bei Kom-

plettsanierung oder Einzelmaßnahmen. Darüber hinaus wurde am Beispiel Esterfeld das 

Integrierte Quartierskonzept (IQK) vorgestellt und die damit verbundene Chance für die Aus-

zeichnung als Sanierungsgebiet – daraus ergeben sich steuerliche Vorteile bei der Sanie-

rung alter Wohnimmobilien. 

Grundsätzlich muss der Wille für ein IQK und dem damit verbundenen Sanierungsgebiet aus 

dem Dorf heraus kommen – die Dorfentwicklung kann hierfür einen Anschub geben. Ge-

meinsam kann im Umsetzungsprozess der DE die Planungen für solche Sanierungsgebiete 

vorbereitet werden. In die Dorfentwicklungsplanung sollen mögliche Förderbereiche sowie 

die Information über diese als Ziel mit aufgenommen werden. 

In den Dorfentwicklungsplan sollen auch niedrigschwellige Angebote aufgenommen werden, 

wie beispielsweise Carsharing-Angebote in der Nachbarschaft oder Nutzung regionaler, sai-

sonaler Produkte. 

Von den TN kam die Frage, inwiefern eine Förderung über die DE und KfW oder BAFA sich 

gegenseitig ausschließen – dies ist im Einzelfall zu überprüfen. Die Frage nach der Förde-

rung von Nicht-Wohngebäuden wurde aufgeworfen – über das BAFA besteht die Möglichkeit 

ein Gutachten zu fördern. 

 

Innenentwicklung / Demografie  

 Bokeloh / Referentin Andrea Büring (siehe Anhang Präsentation 2) 

 

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme ist als besondere Anforderung durch die No-

vellierung des BauGB festgesetzt. Die städtebauliche Entwicklung soll vorrangig durch Maß-

nahmen der Innenentwicklung erfolgen. Andrea Büring nennt die Vorteile der Innenentwick-

lung und  -verdichtung. In Bokeloh sind im Baugebiet Lange Land II keine freien Bauplätze 

mehr vorhanden. Die Stadt ist dabei die angrenzende Reservefläche zu entwickeln. Bokeloh 

weist kaum Baulücken auf und ist sehr schön zusammengewachsen.  

Die Auswertung der Altersstruktur aus dem Jahr 2013 für Bokeloh wird vorgestellt (Daten-

aufbereitung durch den Landkreis Emsland), mit der Herausstellung der Quartiere mit einer 

auffälligen Veränderungstendenz (Überalterung). Bokeloh weist Quartiere mit `Überalterung` 

auf. Hier müssten Möglichkeiten – Förderungen - geschaffen werden, die einen Generati-

onswechsel fördern. Gleichzeitig sollten in den Quartieren auch barrierefreie Wohneinheiten 

vorgehalten werden, die es den älteren Menschen ermöglichen, in ihrem Wohnumfeld zu 

bleiben, dies sollte auch im Dorfentwicklungsplan festgehalten werden.    
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 Lohe, Dörgen / Referent  Martin Pohlmann (siehe Anhang Präsentation 3) 

 

Von Martin Pohlmann werden die Zulässigkeit von Vorhaben nach § 30, § 34, und § 35 

BauGB aufgezeigt und erläutert. Insbesondere geht er dabei auf die Zulässigkeit von Bau-

vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ein. Es werden denkbare 

Standorte für Baulücken in den Bereichen Lohe (Altes Dorf), Schleper, Loher- und Dörgener 

Feld aufgezeigt. Da die Bildung von Splittersiedlungen nicht zugelassen ist, ist Lückenbe-

bauung in Dörgen kaum umsetzbar. Innenverdichtung lässt sich jedoch nicht so einfach um-

setzen, sie muss im Einklang mit den Nachbarn und den angrenzenden Nutzungen erfolgen.  

 

In Lohe sind im Neubaugebiet `Im Raddegrund` von den 8 Baugrundstücken zwei Plätze 

verkauft und für 4 Grundstücke liegt eine Reservierung vor. In der angrenzenden Wohnsied-

lung `Im Sande` weist die Bebauung entlang der Alten Sögeler Landesstraße sehr große 

Grundstücksgrößen auf. Die Stadt Haselünne ist zurzeit dabei, ein Baulückenkataster für das 

Stadtgebiet zu erarbeiten.  

Damit junge Leute in den Dörfern wohnen bleiben, müssen Anreize geschaffen werden, auch 

durch attraktivere Bauvorschriften, hierfür sollten die Planungsinstrumente genutzt werden. 

Wichtig ist dabei auch, die alten Wohngebiete zu beleben und die Attraktivität der Siedlungen 

zu steigern. Die Frage nach der Umnutzung landwirtschaftlicher Altgebäude zu Wohnnut-

zung wird gestellt. Erlaubt sind bis zu drei Wohneinheiten auf einer Hofstelle, die Außenge-

staltung muss jedoch gewahrt bleiben.  

 

 

TOP 6: Weiteres Vorgehen  

Tim Strakeljahn schlägt vor, dass die nächste Arbeitskreissitzung nach den Sommerferien 

stattfinden soll, mit dieser Sitzung soll die thematische und planerische Arbeitsphase abge-

schlossen werden. Die Zeit bis dahin wird für die Zusammenstellung des Dorfentwicklungs-

plans genutzt.   

Martina Cordes rät, dass bereits zum nächstmöglichen Antragsstichtag am 15.09.2018 pri-

vate und öffentliche Anträge eingereicht werden sollten. Damit könnte ein Signal gesetzt 

werden, dass es mit der `Dorfentwicklung losgeht`. Seitens der TN kommt dazu die Frage, 

ob dann nicht vorab eine Bürgerversammlung stattfinden müsste? Die Vertreter der beiden 

Städte haben im Vorfeld bereits signalisiert, dass sie keine öffentlichen Maßnahmen zum 

nächsten Antragsstichtag einreichen werden. Martin Pohlmann gibt zu bedenken, dass der 

Dorfentwicklungsplan erst in den politischen Gremien vorgestellt werden sollte, bevor öffent-

liche Maßnahmen beantragt werden. Dieser Punkt soll mit den zuständigen Fachbehörden 

nochmals eingehender erörtert werden. Auch der neue Termin für die nächste Arbeitskreis-

sitzung soll dann abgestimmt werden und wird dann an alle TN rechtzeitig weitergegeben.  

 

Für das Protokoll 

Heidi Gertken         
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Präsentation 1 
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Präsentation 2 
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Präsentation 3 
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